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Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Donnerstag den 2. September

Deutſchland
Berlin, d. 28. Auguſt. Jn der heutigen Verhand-

lung des Polenproceſſes wurde zunachſt der Angeklagte
Kaſimir Bortliszewski vernommen. Derſelbe iſt 32 Jahre
alt, katholiſcher Geiſtlicher und Commendarius der Kirche
zu Gorka-Duchowna im koſtener Kreiſe. Am 6. Febr. 1846
war er nach Koſten gereiſt und daſelbſt mit Szczawinski,
Knolinski, Wolniewicz und andern Verſchworenen zuſam-
mengekommen. Szoldrski nahm ihn hier in die Verbin-
dung auf, wonach er der Verleſung der Aufſtandsinſtruction
beiwohnte. Schon zu Anfang des Jahres hatte er wieder-
holt ſein Geſinde gefragt, ob ſie wohl auf die Ruſſen los-
ſchlagen wurden auch hatte er ſtatt der Ruſſen mitunter
die Deutſchen genannt. Ferner hatte er einmal geaäußert,
wenn etwas vorfallen ſollte, wurde er das Kreuz nehmen

und ſich zu Pferde ſetzen. Bei ſeiner heutigen Vernehmung
gab der Angeklagte zu, daß er am 6. Febr. in Koſten ge
weſen. Er habe dort die genannten Herren getroffen und
zufällig die Bekanntſchaft des Dr. Palicki gemacht. Mit
Szoldrski habe er außer den gewöhnlichen Begrußungen
kein Wort geſprochen und von Wolniewicz ſei in ſeiner Ge
genwart nichts vorgeleſen worden. Was er mit ſeinen Leu-
ten uüber revolutionaire Bewegungen geſprochen, habe Be-
zug auf die Gräuelſcenen in Galizien gehabt. Stets habe
er im Geſpräch wie von der Kanzel ſeinem Volk eingepraägt,
ſich ruhig zu verhalten. Daß er mit dem Kreuze zu Pferde
ſteigen wolle, habe er nicht geſagt. Moglich dagegen ſei,
daß er geäußert haben könne: er furchte arretirt zu wer
den, da ja ſo Viele in ſeiner Umgegend verhaftet worden.
Es werden hierauf drei Zeugen vernommen, welche fruher
in Dienſten des Angeklagten geſtanden haben. Der eine
ſagt aus, es ſei richtig, daß der Herr ihn gefragt, ob er
wohl auf die Ruſſen ſchlagen wurde er habe geantwortet:
Warum nicht, wenn ſie mich ſchlagen. Der andere fugt
hinzu, der Herr habe von den Ruſſen und von den Deut-
ſchen geſprochen. Beide ſagen ferner uübereinſtimmend aus,
der Herr habe zu ihnen geääußert, wenn er verhaftet wer-
den ſollte, ſollten ſie ſich nicht widerſetzen. Der dritte

Hierzu eine Beilage.

Zeuge bekundet, daß Bortliszewski geäußert habe: er wolle
das Kreuz nehmen und zu Pferde ſteigen.

Hierauf wird der Angeklagte Boguslaus Palicki auf
gerufen. Derſelbe iſt 33 Jahre alt, nahm im Jahr 1831
am Revolutionskriege Theil, ſtudirte darauf in Breslau
die Medicin und wurde ſpäter praktiſcher Arzt in Koſten.
Am 6. Februar 1846 erhielt er Beſuche von Wolniewicz,
Szoldrski, Wilczynski und andern Verſchworenen und war
zugegen als Wolniewicz die Jnſtructionen verlas. Einige
Tage ſpaäter begab er ſich nach Deutſch-Poppen wo er
dem Wolniewicz auf deſſen Frage, was er ſeitdem fur die
Verſchwoörung gethan, ärgerlich zur Antwort gab: nichts;
es ſei genug, daß er überhaupt nach Poppen gekommen,
denn dieſe Reiſe compromittire ihn ſchon zu ſehr. Bei ſei-
ner heutigen Vernehmung bemerkt der Angeklagte: daß er
nicht zur Verſchworung gehort und der Beſuch am 6. Fe-
bruar ein bloßer Freundſchaftsbeſuch geweſen ſei. Von
einer Verleſung der Jnſtructionen wiſſe er nichts. Jn Pop-
pen ſei er am 11. Febr. geweſen, aber nur zufallig, und
ſei nach einer halben Stunde wieder abgeritten.

Es erfolgt demnächſt die Vernehmung des Angeklagten
Hippolyt v. Szezawinski. Derſelbe iſt 33 Jahre alt, Lieu-
tenant im 19. Landwehrregiment und fruüher wohnhaft auf
dem ſeiner jetzt verſtorbenen Frau gehörigen Gute Kloöhne.
Am 6. Februar wohnte er der Verſammlung in Koſten bei
und erzählte auf der Ruckreiſe dem Szoldrski, daß Wol-
niewicz ihn nach Koſten beſtellt habe. Er ſei noch nicht
recht informirt über die Verbindung, verlaſſe ſich jedoch
auf die Obern. Am 11. Febr. kam er nach Deutſch Pop-
pen und wohnte hier der Erläuterung der Jnſtructionen
bei. Am 19. Febr. war er fur die Weiterbeforderung des
als Kutſcher verkleideten Emiſſars Wyſocki thätig und brachte
denſelben perſönlich eine Strecke auf dem Wege nach Kra-
kau fort. Bei ſeiner Vernehmung gab der Angeklagte zu,
daß er am 6. Febr. in Koſten geweſen aber nicht hinbe-
rufen, ſondern in Geſchäften bei einem Fuſtizcommiſſar.
Bei dem Dr. Palicki, der ihn zum Kaffee eingeladen habe
er die genannten Herren getroffen von einem Aufſtande
ſei unter denſelben nicht die Rede geweſen. Auch in Pop-



pen ſei er am 11. Febr. geweſen, aber ebenfalls in Ge
ſchäften. Den als Kutſcher verkleideten Wyſocki habe er
nicht weiter beföordert, denn er ſelbſt ſei an dem genannten
Tage zu Pferde bei ſeinem Schwager auf Beſuch geweſen.
Jn Folge eines Antrags des Vertheidigers werden mehrere
Zeugniſſe uber den Angeklagten verleſen. Ein Zeuge, wel-
cher vernommen wird, ſagt aus, es komme ihm ſo vor,
als ob Kunowski der Herr ſei, welcher den kranken und
verkleideten Kutſcher bei ſich gehabt habe.

Hierauf wird zur Vernehmung des Angeklagten Mi-
chael v. Skarzynski geſchritten. Derſelbe iſt 37 Jahre alt,
trat im Revolutionskriege nach Polen uüber, iſt ſeit fünf
Jahren Landſchaftsrath und war Mitglied des polniſchen
Caſinos zu Koſten und Poſen ſowie des koſtener agronomi-
ſchen Vereins. Durch Wolniewicz wurde er in Szoldrski's
Gegenwart am 5. Jan. in ſeinem eignen Hauſe in die Ver-
bindung aufgenommen. Am 11. Febr. wohnte er der Zu-
ſammenkunft in Deutſch-Poppen bei und ließ ſich hier durch
Wolniewicz zur Uebernahme des Commiſſariats im koſtener
Kreiſe bereden. Darauf wohnte er der Verleſung und Er-
läuterung der Jnſtructionen bei. Bei ſeiner Vernehmung
ſagt der Angeklagte: es ſei unrichtig daß Wolniewicz oder
Szoldrski ihn fur die Verbindung zu gewinnen geſucht hät-
ten. Er ſei auch von ihnen nicht aufgenommen worden.
Jn Poppen ſei er am 11. Febr. geweſen, man habe aber
in ſeiner Gegenwart nicht über die Revolution geſprochen.

Hiernächſt tritt eine halbſtuüundige Pauſe ein, nach de-
ren Ablauf der Staatsanwalt das Wort ergreift, um ſei-
nen Antrag zu begrunden. Die ſechs zuletzt vernommenen
Angeklagten, äußert derſelbe, ſtänden auch wieder durch
gewiſſe Thatſachen mit einander in Verbindung. Der Be-
deutendſte unter ihnen ſei Szoldrski. Dieſer habe in der
Vorunterſuchung ein vollſtändiges Geſtändniß abgelegt, die-
ſes Geſtändniß, ſoweit es ſeine Perſon betreffe, auch jetzt
wiederholt, und nur einzelne Ausſagen modificirt, um die
fruühern Bezichtigungen der Mitangeklagten aufzuheben.
Seine Verlegenheit in der Sitzung bekunde deutlich, daß
er ſelbſt die Wahrheit ſeiner fruühern Ausſagen gefuhlt habe.
Es komme nicht blos auf die Einzelheiten an, welche die
Theilnahme des Angeklagten an der Verbindung bezeichne-
ten, ſondern auf die Beziehung dieſer Einzelheiten zu den
Mitangeklagten. Auch Wilczynski habe in der Vorunter-
ſuchung ein Geſtändniß abgelegt, daſſelbe jedoch widerru-
fen. Er ſage jetzt, dieſes Geſtändniß ſei ihm durch uner-
laubte Mittel ſowie durch die Plagen des ſchlechten Gefäng-
niſſes entlockt worden. Allerdings ſei es wahr, daß die
Gefängniſſe in Poſen fur den erſten Augenblick zum Theil
ſchlecht geweſen; wenn man dies aber ſo darſtellen wolle,
als ob jene Gefängnißlokale zu einer Torturmaßregel ge-
braucht worden, ſo ſei dies eine von den Behauptungen,
die ihre wahre Wurdigung noch erſt finden wurden. Aus
voluminöſen Acten, welche dem Gerichtshofe vorlägen, gehe
hervor, was man Alles gethan, um die Gefaängniſſe ge-
ſund zu machen und den Gefangenen alle möglichen Er-
leichterungen zu gewähren. Dieſe Acten zeigten, daß ein
Vorwurf wie der von Wilczynski erhobene zu den allerun-
gegründetſten gehoöre, die man je hatte erheben können.
Sehr viele Angeklagte mußten es ſich bewußt ſein, wie ſie
und namentlich die Kränklichen unter ihnen behandelt wor-
den wie ihnen Baäder eingerichtet und Bequemlichkeiten
aller Art geſchafft worden. Wie ware es mit einer ſolchen
Torturtendenz vereinbar, daß fortwährend Sorge auf die
Verbeſſerung der Gefangniſſe verwendet ſei! Die Huma-
nität ſei hier ſo documentirt, daß es Wilczynski ſchwer-

lich gelingen werde, dem Gerichtshof eine Ueberzeugung
vom Gegentheil beizubringen. Wilczynski habe ſeine Ge
ſtändniſſe aber auch ſpäter noch wiederholt, als er in ein
beſſeres Lokal verſetzt worden. Von beſonderer Wichtigkeit
ſei bei ihm ſein Verkehr mit dem angeblichen Trapezynski,
welcher hier als Eßmann recognoscirt worden und es ſei
uüberhaupt wohl nicht zu beſtreiten, daß er eine genaue
Kenntniß von der Verbindung und ihren Zwecken gehabt
habe. Gegen Bortliszewski ſpreche die Art, wie er ſich ge
gen ſeine Leute geäußert habe; und ebenſo ſei die Art und
Weiſe, wie Szoldrski ſeine fruühere Bezichtigung gegen Bort-
liszewski zurucknehme, nur zu ſehr geeignet, die Theil-
nahme deſſelben an der Verſchwöörung feſtzuſtellen. Bei
Palicki habe die Zuſammenkunft ſtattgefunden was dort
verhandelt worden, ſei hinlänglich klar geſtellt, und der
Widerruf Szoldrski's werde durch nichts begrundet. Nicht
minder habe Szcezawinski an der Verbindung thätigen An-
theil genommen, und aus allen ſeinen Schritten gehe her
vor, daß er näher in dieſelbe eingeweiht geweſen. Ebenſo
verhalte es ſich mit Skarzynski. Unter ſolchen Umſtänden
glaube er, daß die Behauptungen der Anklage vom Ge-
richtshofe als wahr werden anerkannt werden. Er enthalte
ſich einer Aeußerung daruüber, ob und bei welchen Ange-
klagten vielleicht blos eine Mitwiſſenſchaft und Unterlaſſung
der Anzeige als Thatbeſtand des Verbrechens vorliege.
Sollte der Gerichtshof eine Ueberzeugung der Art gewin-
nen, ſo trage er fur ſolchen Fall auf die Anwendung der
betreffenden geſetzlichen Strafe an. Hierauf wurde gegen
2 Uhr die heutige Verhandlung geſchloſſen.

Frankreich.
Paris, d. 26. Aug. Das Tagesgeſprach betrifft im

mer noch die Ermordung der Herzogin von Praslin und die
Selbſtentleibung ihres Möoörders. Alle Blätter ſind davon
angefüllt. Die verſchiedenſten Angaben werden herumge-
tragen, begierig vernommen, commentirt und je nach den
Privatanſichten vielfach entſtellt. Einen Hauptgegenſtand
der Unterhaltung in obigem Sinne bilden jetzt die Verhoöre,
welche der Herzog zu beſtehen gehabt und die man Wort
fur Wort wiederzugeben ſich bemuüht. Daß hierbei neben
etwas Wahrheit viel Dichtung obwalten mag, braucht nicht
erſt geſagt zu werden. Auf die von dem Generalprokura-
tor Delangle an Hrn. von Praslin gerichtete Frage: ob er
geſtehe, daß er ſeine Gemahlin umgebracht habe? ſoll die
ſer, ſtatt aller Antwort, das Geſicht in ſeinen Händen ver
vorgen haben. Geberden Sie ſich nicht wie ein Galeeren-
ſklave, wie ein Moörder von Profeſſion ſoll ihm die Ma-
giſtratsperſon nun zugerufen haben. Fur ſich ſelbſt, wo
nicht fur die Geſellſchaft, muſſen Sie die Wahrheit ſagen,
die Ehre Jhrer Familie macht es Jhnen zur Pflicht. Mit
irrem Blick vor ſich hinſtarrend, ſchien der ſo Angeredete
einen Augenblick entſchloſſen, ſein Verbrechen zu geſtehen.
Plötzlich aber wendete er ſich wieder ab mit den Worten
Jch kann gewiß nicht ſagen, daß ich meine Frau umge-

bracht; denn ich habe es nicht gethan. Jn gleicher Weiſe
benahm er ſich auch gegen den Kanzler. Er war nicht zu
bewegen, auf die ihm vorgelegten Fragen ein kurzes ja
oder nein zu antworten. Jmmer ausweichend, die Wahr-
heit immer umgehend, ſagte er, als man entſchieden in
ihn drang, es fehle ihm an Kraft, ein weiteres Verhoör
zu erleiden.“ So iſt er verſchieden, ohne zu geſtehen, daß
er der Mörder ſeiner Gattin geweſen. Durch
eine Verfügung des Pairshofes iſt beſtimmt worden, daß
Fräulein von Luzzy, oder Desportes, ſo lange in Haft
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bleiben ſolle, bis entſchieden ſei, ob ſie vor einem gewöhn-
lichen Gericht zu erſcheinen habe, oder freigelaſſen werden
könne.

Die Doctoren der mediciniſchen Fakultät, Tardieu,
Cannet, Simon, Boys de Loury und Orfila, welche die
gerichtlich vorgeſchriebene Oeffnung des Leichnams des Her-
zogs von Praslin im Luxembourggefangniſſe bewerkfſtelligt,
haben ſowohl in der Magenkammer als in dem Zwolffin
gerdarm des Verſtorbenen eine ſehr große Menge Arſenik
vorgefunden. Die Urſache ſeines Todes iſt ſomit unbeſtreit
bar erwieſen. Der Leichnam bleibt ſo lange im Gefangniſſe,
bis der Pairshof uber denſelben das Weitere verfugt haben
wird. Ueber den eben angedeuteten Vorgang iſt ein ge-
richtliches Protokoll aufgenommen und daſſelbe von den vor-
genannten Aerzten unterſchrieben worden. Der Luxembourg-
palaſt war während der Obduktion auf allen Seiten von
Neugierigen umgeben. Sie zerſtreuten ſich allmalig, nach-
dem das bemerkte Ergebniß ihnen bekannt gemacht worden.
Der Kanzler hat, als Praſident des Pairshofes, dieſen
auf Sonnabend den 28. d. um 1 Uhr Nachmittags, zu
einer Berathung zuſammenberufen. Es iſt jetzt zu entſchei-
den, ob der Pairshof den gegen den Herzog von Praslin
anhängig zu machenden Prozeß, da der Agngeklagte nicht
mehr exiſtirt, fur nicht ſtatthaft erklären, oder noch weiter
in die Sache eintreten will.

Jtalien.
Der Kölniſchen Zeitung wird aus Rom vom 16. Aug.

mitgetheilt, daß der franzöſiſche Geſandte Graf Roſſi, nach
dem Monſignore Morichini nach Rom berufen worden ſei,
um dem Vernehmen nach nach Konſtantinopel geſchickt zu
werden und dort eine Geſandtſchaft zu errichten, eine Note
eingereicht habe, in welcher er gegen die Maßregel prote-
ſtire und erkläre, von dem Augenblick an, wo ein papſt-
licher Geſandter Konſtantinopel betreten hätte, wurde Frank
reich ſeine ſchutzende Hand von den Katholiken des Orients
zuruckziehen.

Belgien.
Oſtende, d. 22. Auguſt. Das Antritts- Programm

des neuen Miniſteriums athmet einen ſo entſchieden libera-
len Geiſt, und die erſten adminiſtrativen Akte, die Veraän-
derungen des Perſonals der Provinzial Gouverneure be-
treffend ſind ſo bedeutſam, daß offenbar ein neues Regie-
rungs-Syſtem beabſichtigt wird. Antritts-Programme ſind
ſchon mehrmals veröffentlicht worden. Als Herr Nothomb
1840 an die Spitze der Verwaltung trat, legte derſelbe in
einem Rundſchreiben an die Gouverneure der Provinzen
mit großer Umſicht und Geſchicklichkeit das Syſtem der
Vermittelung dar, das er zu verfolgen gedachte. Das jetzi-
ge Kabinet begnugt ſich aber nicht, in einigen Grundzugen
das neue Verwaltungs- Syſtem darzulegen, ſondern es
bezeichnet auch die hauptſächlichſten, von der liberalen Par
tei vielfach angeregten und beſprochenen Aufgaben deren
Löſung es übernommen und zu welcher es offenbar die
vorhergehende Zuſtimmung der Krone hat einholen müſſen.
Das alle anderen Fragen beherrſchende Grundprinzip, wel
ches ſeit Jahren das Thema der liberalen Oppoſition und
Preſſe geweſen, die Unabhängigkeit oder vielmehr
wirkliche Unabhängigmachung der Staatsge-
walt von dem geiſtlichen (biſchööflichen) Einfluſſe,
ſteht an der Spitze des Programms. Gerade dieſes Prin-
zip, welches in der That den wunden Fleck einer 17jähri-
gen Verwaltung trifft, wird von der katholiſchen Partei

als ein Hirngeſpinnſt dargeſtellt werden, allein Jeder, der
die großen Schwierigkeiten kennt, welche den tuchtigſten
Verwaltungen, wie z. B. einer Nothomb'ſchen, aus dieſen
Praätenſionen erwachſen ſind, wird es dem Kabinette Dank
wiſſen dieſen Grundſatz als den vornehmſten Leitſtern der
neuen Verwaltung unumwunden bezeichnet zu haben. Nur
ein von dieſen Einfluſſen freies Miniſterium kann die durch
greifenden Verbeſſerungen in dem Unterrichts-Syſtem durch
ſetzen, denen bisher die Geiſtlichkeit den groößten Widerſtand
entgegengeſtellt hat.

Spanien.
(Paris, d. 26. Aug.) Die plotzliche Abreiſe des Ge

nerals Narvaez von Paris nach Madrid, hat in unſern
diplomatiſchen Kreiſen ungemeines Aufſehen erregt. Man
verſichert, der Herzog von Valencia habe ſeine Ernennung
zum Premierminiſter ſchon hier erhalten. Zugleich ſei ihm
ein eigenhandiges Schreiben der Königin Jſabelle zugekom-
men, worin der Befehl enthalten war, unverzuüglich nach
Spanien zuruückzukehren, ein neues Miniſterium zu bilden,
und der außerordentlichen Geldverlegenheit, welche nicht
länger zu ertragen ſei, ein Ende zu machen. Deshalb hat
denn auch General Narvaez kurz vor ſeiner Abreiſe eine
zweiſtundige Unterredung mit Hrn. v. Rothſchild gehabt,
in welcher die Baſis eines demnachſtigen Anlehens beſprochen
worden ſein ſoll. In allen dieſen Vorfällen will man ein
neues Ankämpfen der franzoöſiſchen Politik gegen den bri-
tiſchen Einfluß in Spanien erblicken. Die Preſſe wel
che von Zeit zu Zeit noch direkte Mittheilungen aus den
Tuilerien erhalten ſoll, verſichert heute, daß die Beru-
fung des General Narvaez nach Madrid keinen andern Zweck
habe, als den engliſchen Umtrieben ein Ziel zu ſtellen.
Man kann ſich alſo in Kurzem auf ernſtliche Vorgange jen-
ſeits der Pyrenäen gefaßt machen. Nach dem, was die
Preſſe wo nicht deutlich ſagt, doch zwiſchen den Zeilen

leſen läßt, wurde es auch noch eine Hauptaufgabe des Her
zogs von Valencia ſein, den General Serrano wo irgend
möglich aus der unmittelbaren Nähe der Konigin zu ent
fernen. Jſabelle ſcheint jedoch wenig geneigt, ihren Gunſt-
ling den Forderungen der Tuilerien und den Vorſtellungen
des neuen Premierminiſters zum Opfer zu bringen. Dieſer
und ſein Kabinet werden alſo einen vorausſichtlich langen
und beſchwerlichen Kampf gegen gewiſſe Palaſtintriguen zu
beſtehen haben. Mit einem Worte, Narvaez ſoll der Vor-
mund der Königin ſein. Wird ſie aber einen ſolchen Vor
mund ſich gefallen laſſen? Ueberdem wurde jede beabſich-
tigte Diktatur des neuen Premierminiſters in Englands
Politik eine entſchiedene Gegenwirkung finden.

(Eingeſandt.)
Die Bewohner des Dorfes Prieſter am Petersberge

brachten am 28. Auguſt mit Begleitung von Muſik den letzten
Segen vom Felde ein. Ein langer Zug von Erndtewagen, mit
Kränzen und Bändern feſtlich ausgeſchmückt, umgeben von ei-
ner Menge jubelnder Schnitter, kam im Dorfe an. Mit Be
gleitung von Muſik wurden nun die erſten Verſe aus dem
Liede: Die Erndt' iſt nun vollendet, der Segen eingebracht
geſungen, dann hielt der Kantor Zeuner eine Rede über den
diesjährigen reichen Erndteſegen und endigte mit den Worten:

Der alte Gott lebt noch. Zum Beſchluß der ſchönen Feier
wurde »Nun danket Alle Gott« geſungen, worin auch die vie-
len eingeladenen Gäſte von nah und fern aus Herzensgrund
mit einſtimmten.



Bekanntmachungen.
Thüringiſche Eiſenbahn.

Unter Bezugnahme auf unſere Bekannt-
machung vom 18. d. Mts. die Emiſſion
von vier Millionen Thaler in Prrioritäts-
obligationen betreffend, theilen wir hierdurch
Folgendes mit:

1) Der Proſpectus für die erwähnte An
leihe iſt gedruckt auf den Bahnhöfen un
ſerer Schienenſtraße bei den Einnehmern
(Beamten, welche die Fahrbillets aus
geben), in Berlin bei Herrn C. H.
Kupfer Königs Straße Nr. 7), in
Leipzig bei den Herren Frege
Comp. und in Frankfurt a,M. bei
den Herren B. Metzzler ſeel. Sohn
Conſ. vorräthig und kann dort in Em-
pfang genommen werden.

2) Die Jnhaber der Stammactien unſerer
Bahn ſind mit Rückſicht des ihnen vor
behaltenen Vorzugsrechts und in Be
tracht, daß das Stammactien-Capital
9 Millionen Thaler und die in den öf-
fentlichen Verkehr kommenden Prioritäts-
Obligationen 3 Millionen betragen, be-
fugt, auf die Summe, welche ſie in
Stammactien beſitzen, den dritten Theil
in Prioritäts-Obligationen, alſo auf 3
Actien à 100 Thlr. eine Obligation à
100 Thlr. zu kaufen. Es ſind jedoch
auf dieſelben Stammactien nur einmal
Prioritäts- Obligationen zu entnehmen,
ſo daß alſo, wenn erſtere auch ohne die
letzteren in andere Hände übergehen, der
Anſpruch auf Zufertigung anderer Obli
gationen nicht geltend gemacht werden
kann.

Erfurt, den 27. Auguſt 1847.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft.

C Tuche und Buckskins
zu ganz billigen Preiſen bei
M. Goldſchmidt, Rother Thurm Nr. 10.

Fertige Herren und Frauenhemden,
à Stück 12 Sgr. bis zu 3 Thlr., em
pfiehlt in großer Auswahl

die Leinwandhandlung von
H. Steckner

am Markt.

Sonntag den 5. September ladet zum
Dankfeſt und Sternſchießen ergebenſt ein

Friedr. Dote,
Schießhauswirth in Zörbig.

Zwei Commis, gewandte Detailliſten,
finden ſofort oder zu Michaelis Engagement

J. G. Gläſer.durch

4

Die heutige Eröffnung meiner neuen
Localitat, Bruderſtraße, erlaube ich mir
einem hochgeehrten Publikum hoflichſt an-
zuzeigen, und mich der Fortdauer Jhres
ferneren guütigen Wohlwollens zu empfeh-
len.

Halle, den 2. September 1847.
S. Pintus.

Bei Albert Falckenberg u. Comp.
in Magdeburg iſt erſchienen und in al-
len Buchhandlungen, in Halle in C. A.
Kümmels Verlags- und Sort.-
Buchh., in Cönnern bei A. Loſſier
zu haben:
Frantz, A., Das Neue Teſtament nach

der Ueberſetzung Dr. Martin Luthers und
mit der Regel St. Pauli 1 Cor. 14, 3.
1ſter Band. 5Stes Heft 10 Sgr.

Müller, J. A. L., Novellenkranz
2ter Band. Der Major von Waldſtein
und Lore das Zigeunermädchen oder die
Predigerin der Gerechtigkeit. broch. 18 Sgr.

Teſtament, das Neue, unſers Herrn
und Heilandes Jeſu Chriſti, verdeutſcht
von Dr. Martin Luther. Mit Berich-
tigungen und kurzen Erläuterungen nach

v. Meyer. broch. 15 Sgr.
Daſſelbe in Pappband 20 Sgr.
Daſſelbe elegant geb. mit Goldſchnitt 1 Thlr.
Mittheilungen über die zehnte Ver-

ſammlung des Paſtoral- Vereins in der
Provinz Sachſen zu Gnadau. broch. 5 Sgr

Ein an einer Kreuzſtraße, 4 Stunden
von hier belegener, großartig neuerbauter
Gaſthof mit 8 Stuben, Speiſe- und Tanz-
ſaal, Stallung zu 100 Stück Pferden,
großem Garten, 54 Morgen Feld und 5
Morgen Wieſen, ſoll Fa milienverhältniſſe
halber mit Anzahlung eiligſt durch den
Actuar Dancker in Halle, Schmeer-
ſtraße Nr. 480, verkauft werden.

Mauerſteine u. Dachſteine
von meiner Ziegelei in Schlettau

ſind fortwährend im Einzelnen zu haben in
meinem Hauſe, Leipziger Straße Nr. 1649,
woſelbſt auch größere Beſtellungen angenom-
men werden. Heinrich Fritſch.

Einen Lehrling ſucht Seebach, Schnei-
dermeiſter, große Brauhausgaſſe Nr. 363.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Pulverweiden.
Morgen, Freitag, Concert. Anfang

6 Uhr. Vereinigtes Muſikchor.
Theater- Anzeige.

Donnerstag den 2. Sept. im Tivoli: Das
goldne Kreuz. Vorher: Jhr Ehe-
männer nehmt ein Exempel
d'ran. Frl. Moltke vom Hoftheater
zu Oldenburg als Gaſt.

Freitag zum Benefiz des Frl. Richter im
Stadttheater: Richelien, oder: Der
erſte Waffengang. Hierauf: 's
letzti Fenſterln.

Da dieſe Vorſtellung zu meinem Benefiz
be ſtimmt, ſo erlaube ich mir ein kunſtſin-
niges Publikum hiermit freundlichſt einzu
laden. Ferdinandine Richter.

w

mm2

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Mittag 2! Uhr wurde meine
liebe Frau, geb. Enderlein, von einem
muntern Jungen ſchwer, doch glücklich ent-
bunden.

Halle, den 31. Auguſt 1847.
J. F. A. Wiedemann.

Entbindungs- Anzeige.
Die am 30. Auguſt früh 7 Uhr er

folgte glückliche Entbindung ſeiner lieben
Frau von einem geſunden und kräftigen
Mädchen zeigt ſeinen Bekannten in und
um Halle hierdurch an

Conrad,
Paſtor zu Niedertopfſtedt bei Greußen.

e

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung meiner Tochter Roſa-

lie mit dem Kaufmann Herrn Hermann
Pröpper in Halle a,/S., beehrt ſich auf
dieſem Wege ergebenſt anzuzeigen

Laucha, den 27. Auguſt 1847.
Henriette Victoria verw. Gutsmuths

geborne Campe.

v
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einnehmende Kabinetsminiſter,

Beilage zu Nr. 204
d e s

HalliſcherCouriers, Zeitung fur Stadt und Land.
Donnerstag den 2. September 1847.

Deutſechland.
Berlin, d. 30. Auguſt. Geſtern Nachmittag nach

4 Uhr konnte man ein Schauſpiel ſeltſamer Art auf dem
hieſigen Schutzenplatze ſehen. Auf vorhergegangene ge-
druckte Einladung von Seiten der Enthaltſamkeitsfreunde
waren etwa drei Tauſend Knaben von 4 bis 16 Jahren
auf jenem Platze verſammelt. Dieſe Knaben ſollten den

Stamm einer „Hoffnungsſchaar“ bilden, um den Ge-
nuß ſpirituöſer Getränke von Grund aus zu vertilgen, den
Koörper aber durch militairiſche Exerc.tien zu kräftigen. Dem-
gemäß mochten die Knaben, als ein Kreis geſchloſſen wur-
de, eine begeiſternde Anrede, etwa wie bei der Einweihung
der Turnplatze, erwarten, allein ſtatt deſſen wurden from-
me Lieder angeſtimmt, worauf die Knaben unter lauten
Hurrahs abzogen. (Berl. Voſſ. Ztg.)

Als ziemlich gewiß erſcheint, daß der Geheime Staats-
und Kabinetsminiſter v. Thile mit Rückſicht auf ſein hohes
Alter ſich von den Geſchäften zuruückzuziehen wunſcht, und

auch das iſt nicht unwahrſcheinlich, daß Hr. v. Bodel-
ſchwingh von der Verwaltung des Miniſteriums des Jn-

nern zuruücktreten wird, um als alleiniger Kabinetsminiſter
eine höhere, mehr das Ganze umfaſſende Wirkſamkeit zu

üben. (Rh. B.)Der Kriegsminiſter von Boyen, deſſen hohe Verdienſte
um das Vaterland bei der Nachricht ſeines baldigen Aus-
ſcheidens allenthalben die gerechte Wurdigung finden, wird,

wie man hoöört, noch bis zum 1. Oktober in ſeiner bisheri
gen Wirkſamkeit verbleiben. Von dem bezeichneten Tage
ab werden die eigentlichen Amtsubungen des neuernannten
Kriegsminiſters, General-Lieutenants von Rohr, beginnen.
Bei Gelegenheit des Austritts des Herrn von Boyen, wel
cher bekanntlich den Vorſitz im Staatsminiſterium bisher
fuhrte, durfte, wie es heißt, eine wichtige Frage in An
regung kommen, naänmlich, ob ferner der bis jetzt beobach-

tete Brauch, wonach der nach der Dienſtzeit älteſte Mini-
ſter die Berathungen des Staatsminiſteriums als Vor-
ſitzender leitet, beibehalten werden ſoll, oder ob der kunf
tige, gewiſſermaßen die Stellung eines Staatskanzlers

welcher die Einheit der
Staatsgrundſätze im Auge zu behalten hat, fortan den

Veorſitz im Staatsminiſterium einnehmen ſoll. Im letztern
Falle wurde der Staatsminiſter von Bodelſchwingh nach
dem Ausſcheiden des Kriegsminiſters von Boyen Vorſitzen
der des Staatsminiſteriums ſein. Bleibt der bisher beob-
achtete Brauch indeſſen in ſeiner Geltung, ſo wurde die

Leitung der Berathungen des Staatsminiſteriums an einen
der Herren Staatsminiſter Rother, Muühler und Eichhorn

fallen. Von ihnen iſt Herr Mühler der aälteſte Staatsmi-
niſter, jedoch bekanntlich jetzt ohne Portefeuille, ſondern
Praſident des Geh. Ober-Tribunals. Jhm folgt dem Alter
nach Herr Rother, der aber ebenfalls keinem beſtimmten

Miniſterium vorſteht; demnach wäre der im October 1840
zum Staatsminiſter ernannte Kultusminiſter, Hr. Eichhorn,
der älteſte Miniſter mit Portefeuille.

Königsberg, d. 28. Auguſt. Die Dismembration
(Zerſtückelung) der großen Domainen Waldau und Balga
in kleine Parzellen, auf Erbpacht, hat begonnen. Fuür das
Hauptgut ſollen nur etwa 7 Hufen zuruckbleiben.

München, d. 26. Auguſt. Das heutige Regierungs-
blatt enthält eine Bekanntmachung, die Einberufung einer
außerordentlichen Ständeverſammlung auf den
20. September betreffend. Die Muünch. pol. Ztg. gibt als
Zweck „die Vereinigung dringender finanzieller Angelegen-
heiten namentlich der Eiſenbahnfrage an.

Kiel, den 27. Auguſt. Heute iſt das Erkenntniß des
Holſteiniſchen Obergerichts in dem ſiscaliſchen Prozeß we-
gen der Neumunſterſchen Volks- Verſammlung publicirt.
Beſeler iſt freigeſprochen, Lorentzen iſt zu einer einjährigen
Feſtungsſtrafe zweiten Grades verurtheilt. Ohne Zweifel
wird der Ankläger gegen das Beſeler freiſprechende Er
kenntniß appelliren; ebenſo wird Lorentzen gegen ſein Ur-
theil appelliren; ſomit wird die ſchließliche Entſcheidung vom
Ober-Appellations Gericht in Kiel abhängen.

Wien, d. 28. Auguſt. Die K. ungariſche Statthal-
terei hat alle Comitate aufgefordert, eine genaue Con-
ſcription der diesjährigen Ernte vorzunehmen. Die Regie-
rung ſoll ernſtlich darauf bedacht ſein, ſolchen Unglucksjah-
ren, wie das laufende, vorzubeugen. Das Allerhochſte
Reſcript vom 2. d. M., wodurch die magyariſche Sprache
auch im Großfurſtenthume Siebenbuürgen fortan als offi-
zielle Sprache eingefuührt wird, macht uberall die tiefſte
Senſation. Da in Siebenburgen neben Magyaren und
Szeklern, (die Wallachen ſind daſelbſt ohne politiſche Rechte)
nur die Deutſchen auf dem Sachſenboden volle Autonomie
beſitzen, ſo begreift man wohl, daß dieſer geſetzliche Schlag
ausſchließlich gegen das Deutſchthum gerichtet iſt.

Frankreich.
Paris, d. 26. Auguſt. Das „Journ. des Débats“

enthält einen Artikel, der anzudeuten ſcheint, daß das Mi-
niſterium den Artikel der Charte, der die Verhaftung eines
Pairs abſolut von der Autoriſation der Pairskammer ab-
hängig macht, durch einen den Kammern vorzulegenden
Geſetzes- Vorſchlag reformiren und beide Kammern auf glei-
chen Fuß ſtellen wird.

Die Regierung hat durch den Telegraphen Nachrich-
ten aus Madrid erhalten, denen zufolge General Narvaez
von der Königin beauftragt worden iſt, ein neues Kabinet
zu bilden.

Das J. des Débats bringt heute einen Brief aus
Tetuan (Marokko), wahrſcheinlich aus dem dortigen fran-
zöſiſchen Konſulate kommend, worin gemeldet wird, daß
Abd-el-Kaders Macht bedeutend zunchme, er bereits 3000
Reiter und 5000 Fußgaänger unter ſeinen Befehlen, faſt
den ganzen Riff ſich unterworfen habe und nun, reichlich
mit Munition, Proviant und Geld verſehen, gegen Taza
marſchire. Abderrhaman, deſſen Thron ernſtlich bedroht
iſt, macht große Vorbereitungen, jedoch will er erſt nach
dem Rhamadan handeln. Der Kaiſer iſt in Fez und hat



300 Perſonen hinrichten und 40 andern die Hände und
Füße abhacken laſſen, weil ſie geheimer Einverſtändniſſe mit
Abd-el-Kader verdächtig waren. Alle dieſe Hingerichteten
ſind reiche Leute und der Kaiſer konfiscirt ihr ganzes Ver
mögen, um damit die Kriegskoſten zu decken. Dieſe
Grauſamkeiten werden nicht ſowohl der Beſorgniß vor
Abd-el-Kader als der ſchmutzigen Habſucht Abderrhamans
zugeſchrieben. Alle Vermoöogenden ſind in der entſetzlichſten
Angſt. Sie wurden glucklich ſein, wenn ſie bloß mit ihrem
Vermögen die Koſten des bevorſtehenden Krieges zu bezah-
len hätten. Abderrhaman hat auf dieſe Weiſe ſchon große
Summen Geldes aufgebracht.

Paris, d. 27. Aug. Man verſichert, dem Contre-
admiral Trehouart, der in Abweſenheit des Prinzen von
Joinville die franzöſiſche Eskadre im mittelländiſchen Meer
befehligt (dieſelbe befindet ſich eben noch in den Gewäſſern
von Neapel), ſei der Befehl zugegangen, nordwarts an
die Kuſten Jtaliens abzugehen, um den Gang der Ereig-
niſſe zu beobachten. Das Tuilerienkabinet ſoll eine Note
nach Wien haben abgehen laſſen, um gegen die Jnterven-
tion Oeſterreichs in den paäpſtlichen Staaten zu proteſtiren.
Aus Turin, den 22. Auguſt geht den Débats die Mit-
theilung zu, deren Authentticität dieſes Journal jedoch nicht
verburgen will, daß auch der König Karl Albert von Sar-
dinien gegen die Beſetzung Ferrara's mit oöſterreichiſchen Trup-
pen Proteſt erhoben, von dieſem Proteſt allen Mächten
Kenntniß gegeben und dem Papſt in einem Schreiben ſeine
Land- und Seemacht zur Verfugung geſtellt habe, im Fall
die Unabhängigkeit des Kirchenſtaats bedroht werde.

Heute Nacht zwiſchen 1 und 2 Uhr wurde die Leiche
des Herzogs von Praslin eingeſargt in einem Wagen fort-
gebracht, wohin weiß man nicht. Einige Stadtſergeanten
und Gefängnißbeamte mit einem Polizeikommiſſar waren
dabei zugegen. Herz, Gehirn und Eingeweide des Verſtor
benen wurden in die Klinik der mediziniſchen Schule ge-
bracht, um wegen der Vergiftung chemiſch unterſucht zu
werden. Die Débats und andere Journale finden ſich
heute, um den mannigfachſten Geruchten zu begegnen, zu
der breiteren Erörterung veranlaßt, daß der Herzog das
Gift ſich ſelbſt verſchafft, auch daſſelbe ſchon in den nach
ſten Stunden nach ſeinem Verbrechen in einem unbewach-
ten Augenblick genommen habe.

Der Marſchall Sebaſtiani iſt geſtern in ſeinem Hotel
eingetroffen und erhielt bald nach ſeiner Ankunft den Be
ſuch zweier Adjutanten des Königs, die ihm in des letzte-
ren und der königlichen Familie Namen Troſt ſpenden ſoll-
ten, in dem herben Geſchick, welches ihn betroffen.

Jtalien.
Rom, d. 16. Aug. Die letzte florentiniſche Zeitung

bringt die erfreuliche Nachricht, daß in Toscana die Todes-
ſtrafe ein fur allemal abgeſchafft iſt. Schon Leopold IJ.,
Großvater des regierenden Furſten, verbannte ſie; ſpäter
ward ſie wieder eingefuhrt, doch ſehr ſelten angewendet,
da nach dem Geſetze vom 2. Aug. 1838 alle Richter des
Tribunals ohne Ausnahme einſtimmig das Schuldig« aus-
geſprochen haben mußten falls ſie vollſtreckt werden ſollte.
Kein anderer italieniſcher Staat kann ſich bis jetzt dieſes
Humanitäts-Fortſchrittes ruhmen. Doch verſichert man,
daß Papſt Pius IX. beabſichtige, aus dem gegenwaärtig
entſtehenden neuen römiſchen Criminalgeſetzbuche die Todes
ſtrafe ebenfalls zu verbannen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 25. Aug. Die Chartiſten von Lancaſhire

feierten den Wahlſieg ihrers Führers Feargus O'Connor
am letzten Sonntage durch eine Verſammlung von 100,000
Perſonen auf dem Rennfelde zu Newton. Von einem Kar
ren herab, der als Tribüne diente, hielten mehrere Char
tiſten heftige Reden gegen das Parlament, das Miniſte-
rium und die ſelbſtſuchtige Trägheit der Mittelklaſſen. Der
Vorſitzende, Hr. Robert, erklärte Lord J. Ruſſell und die
Whigs fur unfähig, die Landes- Angelegenheiten zu leiten.
Der Held des Tages, Feargus O'Connor, verwahrte ſich
gegen die ihm beigelegte Benennung eines Liberalen womit
man ihn zum Anhänger des Miniſteriums ſtempeln wolle;
er nannte ſodann die engliſche Preſſe die feilſte, beſtechlichſte
und infamſte, welche es je gegeben habe. Nachdem er ſeine
Pläne fur den Triumph der Volkscharte entwickelt hatte,
endigte er mit Angriffen auf die Adreſſe Cobden's und der
anderen Mitglieder der Anti-Korngeſetzligue, die er beſchul-
digte, daß ſie die Bewegung zu Gunſten des freien Han
dels blos aus ſelbſtſuchtigen Abſichten veranlaßt hatten.
Unter anderen von der Verſammlung genehmigten Beſchluſ
ſen wurde entſchieden, daß eine Chartiſten Deputation bei
Eröffnung der Seſſion die Herren O'Connor und Duncombe
im Parlament begleiten ſolle; auch kam man uberein, die
Koloniſirung im Jnnern zu fordern und die Begnadigung
der drei deportirten Chartiſten Froſt, Williams und Jones
zu begehren.

Bells Weekly Meſſenger zählt die bedeutendſten Fal
liſſemente zuſammen welche ſowohl hier in London als in
Liverpool, Stockton, Glasgow Waterford, Cork, Limerick
und Sligo während der jetzigen Kalamität ſtattgefunden
und berechnet die Geſammtſummeder Paſſiva auf 2,482,000
Pfund.

China.
Jm Boörſenzimmer zu Liverpool war am 24. Auguſt

ein Exemplar des Extrablattes der auf Ceylon erſcheinen
den Colombo Times vom 15. Juli angeſchlagen, worin
gemeldet wird, in Folge des Angriffes auf die Forts ſei in
Canton ein allgemeiner Aufſtand gegen die immer mehr
verhaßten Engländer und die übrigen dortigen Europäer
ausgebrochen die Conſuln ſeien gezwungen worden, Can-
ton zu verlaſſen und die andern Europäer hatten ſich an
geſchickt, ihnen zu folgen. Das Dampfſchiff „Haddington“,
welches dieſe Nachricht nach Colombo brachte, ſoll ſie von
dem Capitain eines Schiffes empfangen haben, das nach
Calcutta abgeſchickt war, um von dort Truppen zur Ver-
ſtärkung der Beſatzung von Hong-Kong zu holen.

Amerika.
Die „Sarah Sands« bringt Nachrichten aus Neu-

york vom 3. Aug. Aus Mexiko hatte man keine neue-
ren Berichte, und es findet ſich uberdies, daß die letzte
Meldung von der Abſendung mexrikaniſcher Friedens Unter-
händler, welche mit Herrn Triſt konferiren ſollten, unbe
grundet iſt. Die Regierung der Vereinigten Staaten hatte
keine amtlichen Berichte vom Kriegsſchauplatze, die weiter
reichen als bis zum 4. Junt, und man ſcheint ſich uüber
haupt jetzt ziemlich allgemein davon überzeugt zu halten,
daß, wenn Santana ſich wirklich den Anſchein gegeben hat,
zu Friedens Unterhandlungen geneigt zu ſein, dies nur
geſchehen iſt, um das Vorrucken des Generals Scott von
Puebla zu verzoögern.



Eiſenbabnen.
re Frankfurt a. M., d. 26. Auguſt. Auf der Frank-
r furt Offenbacher Eiſenbahn welche von dem Großherzogthume
)0 Heſſen und der freien Stadt Frankfurt auf gemeinſchaftliche
r Koſten gebaut worden (der bei weitem größere Theil dieſer Ei
r ſenbahn zieht ſich durch frankfurtiſches Gebiet, und unſer Staat
e hatte demnach auch den bei weitem größern Theil der Koſten
er zu tragen), hatte geſtern die erſte Perſonenfahrt ſtatt.

ie Sn. Deutſch-katholiſche Gemeinde.
ch Künftigen Sonntag früh 9 Uhr Gottesdienſt mit Abendmahlsfeier.
it (Collecte zum Beſten der Gemeinde-Armenkaſſe.)

e Der Vorſtand.e

Fonds- und Geld-Cours.
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WMagd. Leipz. 4 Bexb. Ludwh. 70

do. P. Obl. 4 Brieg-Neiſſe. 50 sN. Schl. Mk. 4 89 bz. u. B. d. Thür. V. 20 85 B.
do. P. Obl. 4 (941 B. Magd. Witt. 30 84 B.
do. P. Obl. 5 102!, bz. Mecklenburg. 80 70 B.

e Nrdb. K.Fd. 4 Nordb. F. W. 70 713, a bz.OSchl. Lt. a.! 4 107, B. Rh. St. Pr. 70 92 bz. u. G.
te do. P. Obl.) 4 Starg. Poſ. /50 84 B.
e Getreidepreiſe.te (NRach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
er Halle, den 31. Auguſt.Weizen 3 A bis 3 6 3e Roggen 2 r in, Gerſte 1 1 20t, Hafer 1 8 1 5r Magdeburg den 31. Auguſt. (Nach Wispeln.)
on Weizen 65 69 44 Gerſte 40 42Roggen 60 52 Hafer 24 227

Getreidebericht. Berlin, den 31. Auguſt.
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt:

Weizen 70——86
Roggen loco ruſſ. 40

neuer 50 52
pr. Septbr. /Octbr. neuer 44 G., alter 40
pr. April Mai k. J. 45 u. 46 bz.

Hafer 48/52pfd. 24—27
48pfd. pr. Frühjahr 24

e f.apps 83Rübſen 82 Brief
Rüböl loco 11

Sept. Oct. 111/, Bf., G.
Oct. Dec. 1182 G.

Spiritus loco 28
Frühjahr 24 f.

Es iſt heute in Roggen etwas umgegangen und zeigte ſich pro
Herbſtlieferung etwas mehr Feſtigkeit, wogegen Locopreiſe matter wa
ren. Ruüboöl matter. Spiritus loco und pro Fruhjahr begehrt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 31. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 2 Zoll.
am 1. Septbr. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß Zoll.

waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 31. Auguſt 9 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. Auguſt bis 1. September.

Jm Kronprinzen Die Hrru. Rittergutsbeſ. Baron v. Saldern
m. Fam. u. Dienerſch. a. Weſt Priegnitz, Baron v. Kanwat
a. Gattantowo. Hr. Partik. Gerhard a. Berlin. Hr. Gutsbeſ.
Bearbalk a. Anckenſen. Hr. Paſtor Arndt a. Berlin. Hr.
Diplomat Dudley Mann u. Hr. General Poſtmſtr. Hobbie a.
Waſhington. Hr. Geſandtſchafts-Canzlei Vorſtand Calow a. Pe
tersburg. Die Hrrn. Kaufl. Weſener a. Berlin, Neidhardt a.
Magdeburg Roſenkranz a. Düſſeldorf, Wunſch a. Prag.

Stadt Zürich: Hr. Major v. Köſeritz a. Deſſau. Hr. K. K. Hof-
opernſanger Haas a. Wien. Hr. Bergbeamter Heine a. Manns
feld. Die Hrrn. Kaufl. Anthing a. Bielefeld, Rüderich a. Mei-
ßen, Wey a. Waſungen, Martens a. Hamburg, Schmidt a. Neu
ſtadt, Kerſtens a. Muünſter, Ollert a. Frankfurt, Pott a. Kaſſel

Goldnen Ring: Hr. Ger.Amtm. Metzner a. Weißenfels. Hr.
Verw. Reichert a. Durbach. Hr. Geometer Färber a. Berlin.

Hrrn. Kaufl. Werthheimer a. Bielefeld, Krauſe a. Magde
urg.

Engliſcher e Die Hrrn. Kaufl. Feldmann a. Hamburg, Bil
loir a. Algier, Hollnack a. Schraplau. Hr. Partik. Thomann
a. Dresden. Die Hrrn. Lieut. v. Harfen u. v. Degen a. Lan
genſalza. Hr. Kammerger. Aſſeſſor v. Mühler u. Hr. Dr. med.
Freund a. Berlin.

Goldnen Löwen: Hr. Gutsbeſ. Holzner a. „Mainz. Hr. Fabrik.
Anſchutz a. Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Köppe a. Berlin, Fran
kel a. Halberſtadt, Fiesmann a. Duſſeldorf, Römer a. Magde
burg. Hr. Oekon. Klemm a. Stendal.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Haake a. Berlin, Hautſch a.
r Foörſter a. Altenburg. Hr. Fabrik. Brauns a. Wer-
nigerode.

Stadt Hamburg Hr. Schauſp. Schmidt u. Hr. Kaufm. v. Riſſel
mann a. Berlin. Hr. Director Köcher a. Magdeburg. Hr. Leh
rer Zitzling a. Staßfurt. Die Hrrnu. Kaufl. Sülter a. Leipzig,
Wernthal a. Nordhauſen. Hr. Muſiker Rohlffs a. Allſtedt. Hr.
Amtsrath v. Leſſing a. Meklenburg. Frau Amtm. Rudolphi a.
Dammendorf. Frau Amtm. Schmidt a. Ramſin.

Goldne Kugel Die Hrrn. Pferdehdlr. Nohr a. Bornſtedt, Schmidt
u. Kreide a Buttſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Philippi a. Manheim,
Schwarzkopf a. Küſtrin. Hr. Prediger Meinshauſen a. Corbis.
Hr. Cand. Rittweger a. Helmsdorf. Hr. Conditor Bertallot a.
Magdeburg. Hr. Portraitmaler Seiler a. Strelitz.

Zur Eiſenbahn Se. Excell. d. K. Ruſſ. Kriegsminiſter Graf v.
Tſchernitſcheff m. Gef. a. Moskau. Hr. General v. Poſchisky
a. Petersburg. Hr. Geh. Rath v. Kroſigk a. Bernburg. Hr.
Fabrik. Olemann m. Fam. u. die Hrrn. Kaufl. Balheim u. Son
heim a. Leipzig, Seimer a. Mühlheim.

e

S

n



Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen ge
weſen und deshalb zurückgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab
holung und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Forſt Candidat Fiehrig
in Tharand. 2) An Hrn. Bäckermeiſter
Sichſtholz in Wahren. 3) An Hrn.
Ober-Rabbiner Dr. Frankel in Dres-
den nebſt 1 Packet m. H OD v P 17kth.
4) An Hrn. Paſtor Schladebach in
Zveinen. 5) An Hrn. Tiſchlergeſellen
Schönemann in Erfurt. 6) An Hrn.
Dr. Jacoby in Berlin. 7) An Hrn.
Candidat Blindow in Berlin. 8) An
Hrn. Profeſſor Schilling in Cöthen.
9) An den einjährigen Freiwilligen Beske
in Berlin. 10) An Hrn. Urbich in
Wettin. 11) An Hrn. Wäber in
Schmiedeberg. 12) An Hrn. Starke
in Eisleben mit 6 Thlr. KAnw. 15 Lth.
Recommandirt. 13) An Hrn. Blanken-

8

halten

Notizen.
Francke.

kommen ſein.

Jn unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu er-

Schuler's, M. P. H., Repertorium bibliſcher Texte
und Jdeen fur Caſualpredigten und Reden nebſt Win
ken zur zweckmäßigen Einrichtung derſelben und geſchichtlichen und literariſchen

Fünfte neu bearbeitete Ausgabe von K. Ch. Lbr.
gr. 8. Preis 1 Thlr.

Dieſe neue Ausgabe des Schuler' ſchen Repertoriums zeichnet ſich be
ſonders aus durch die ſehr ſorgfältige Reviſion und Fortführung der Literatur bis auf
die neueſte Zeit und der jetzt vollſtändig gegebenen bibliſchen Texte.

Mit dem diesmaligen Erſcheinen feiert das Buch ſein 50jähriges Jubiläum!
ein Beweis, daß die ihm bewieſene Gunſt eine wohlverdiente iſt; es wird alſo in der
neuen verbeſſerten Geſtalt und mit den vermehrten Zugaben ſeinen Freunden, den
Herren Predigern und Predigtamts-Candidaten, jestt doppelt will

Buchhandlung des Waiſenhauſes in Halle.

12 Sgr.

gend wird ſofort oder Michaelis gegen vier-
fache Sicherheit ein Kapital von 10,000
Thlr. zu 4 pCt. geſucht. Näheres ertheilt
Herr Hermann Rauchfuß nur Selbſt-
darleihern auf frankirte Briefe unter Chiffre

vurg in Wermsdorf. 14) An Fried 0. M
rich Lorgie in Mainz. 15) An Frau
von Biſſel in Magdeburg. 16) An
Frau Geſchäftsführer Schramm in Wit-
tenberg. 17) An Demoiſelle Meißner
in Berlin. 18) An Madame Erpen-
ſtein in Berlin. 19) An Madame
Hoffmann in Jena. 20) An den
Schmidt Veſack in Erfurt. 21) An
die Hausbeſitzern Fiſchern in Eilen-
burg. 22) An die Wittwe Bergern in
Rotſch. 23) An den Seilergeſellen Kopf
in Cilli mit 3 Thlr. KAnw. Lth.

Halle, den 31. Auguſt 1847.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Zwei tragende, gut milchende, geſunde
Kühe und eine tragende Färſe ſind zu ver
kaufen im Pfarrhofe zu Trotha.

Wohnungs-Geſuch.
Eine gutgehaltene Familienwohnung wird

in einem anſtändigen Hauſe zum 1. Octo-
ber d. J. zu miethen geſucht. Näheres
theilt mit Friedr. Boltze,

Mittelſtraße Nr. 135.

Zwei bis drei Schüler, welche die hie
ſigen Schulen zu beſuchen wünſchen, kön
nen in einer anſtändigen Familie unterge-
bracht werden, wo ſie ſich einer guten Be
handlung, als auch Verpflegung zu er-
freuen haben. Nähere Auskunft ertheilt
darüber der Herr Apotheker Colberg in
der Hirſch-Apotheke am Markte.

Heute, den 2. September, friſcher Kalk,
Mauer- und Dachſteine bei

Stegmann am Moriztzthor.

Schießpulver, engl. Patent- Schrot,
Zündhütchen und Ladepfropfen, ausgezeich-
nete Qualität, empfiehlt billigſt

G. Eichardt,
Ober- Leipzigerſtraße.

Schüler, welche eine der hieſigen Schul-
anſtalten beſuchen, nehme ich in Wohnung,
Koſt und Auffſicht.

Dr. Jul. Schadeberg.

Reisholz-Auetion.
Montags den 6. September d. J. ſol-

len in der hieſigen Waldung, Forſtort
Hornteich, circa 400 Schock kiefern Reis-
holz, worin ſich viel Starkes aus dem Ab-
raum von Brettbäumen befindet, an Ort
und Stelle meiſtbietend verkauft werden.

Der Sammelplatz iſt gedachten Tages
Vormittags 9 Uhr im hieſigen Wirths-
hauſe.

Burgkemnitz, den 23. Auguſt 1847.
Der Förſter Romanus.

H S e e a e e eG Zum Sonntag als den 5. Septem
aber ladet zu Gänſeſchießen nach Flat
ter und Ball ergebenſt ein G
532 F. Walther in Seeburg.
S t e h e h h e e e

Läuferſchweine verkauft das Vorwerk
Langenbogen.

2 übercomplette Ackerpferde verkauft das
Amt Brachwitz.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Penſions- Anzeige.
Jch beabſichtige von Michaelis d. J.

an Knaben, welche die hieſigen Lehranſtal-
ten beſuchen ſollen, in Penſion zu nehmen.

Mein Beruf als Jugendſchriftſteller ge-
ſtattet mir hinreichende Zeit, den Knaben
die ſpeciellſte Aufſicht zu widmen, welche
ihnen denn auch gewiſſenhaft zu Theil wer-
den wird. Was ich ihnen ferner bieten
kann, iſt eine freundliche Aufnahme, die,
ſoweit dies im Bereiche der Möglichkeit,
ihnen das Vaterhaus erſetzen ſoll dann,
genaue Beaufſichtigung ihrer Schularbeiten
in feſt beſtimmten Arteitsſtunden, und end
lich, auf beſonderen Wunſch, Privat-Unter-
richt in den alten und neuen Sprachen,
Naturwiſſenſchaften und Muſik, wozu ſich
in meinem Hauſe und mit meinen eigenen
Kindern bequeme Gelegenheit bietet.

Halle, den 30. Auguſt 1847.
Franz Hoffmann,

Herausg. d. deutſchen Jugendfreundes c. c.
(wohnhaft am Kirchthor Nr. 1219/20).

Dem Wunſche des Herrn Hoffmann
entſprechend, empfehle ich ſeine Penſions

Anſtalt der Beachtung des Publikums aus
voller Ueberzeugung. Er wird die wahren
geiſtigen Jntereſſen ſeiner Zöglinge gewiß
mit eben ſo viel Treue und Gewiſſenhaftig-
keit als Liebe und Umſicht wahrnehmen.

Halle, den 30. Auguſt 1847.
Dr. H. Niemeyer.

2000, 1500, 800, 600, 400 und 200
Thlr. ſind aus,uleihen durch den Secretair
Kleiſt, große Klausſtraße Nr. 896.

C Zur Nachfrier des Erndtefeſtes
Sonntag den 5. September d. J. ladet er
gebenſt ein

Großmann in Karlsfeld.
Den 8. September komme ich mit ei-

nem großen Transport Pferde an.

Bornſtedt. Nohr.
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